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Amts- und Intelligenz -Blatt für den Oberantts-Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - (

i /» - . ^tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier f
/vo 1 /» " ^(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,

^außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats-
abonncment nach Berhältnis.

Donnerstag den 1. Dezember

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der

crausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben
sein . !

1887.

Bestellungen
auf den !

sin den Monat Dezember
bitten , wir sofort der nächstgelegenen Poststelle oder
Bahnstation resp . den — den Ort begehenden Post¬
boten aufzugeben.

Expedition L Redaktion.
Amtliches.

Die Gerichtsvollziehern
werden angewiesen , die pro 1888 neu anzulegenden
Hauptregister und Kassentagbücher , welche mit ge¬
druckten Blattzahlen versehen und unter Angabe des
Orts und Jahrgangs ordnungsmäßig überschrieben
sein müssen, behufs Beglaubigung der Blattzahl un¬
fehlbar noch vor Jahresschluß hieher einzusenden.

Die Blattzahl ist so zu bemessen , daß sie auf
ein Jahr voraussichtlich gut ausreicht.

Nagold,  den 28 . Novbr . 1887.
Obcramtsrichter Daser.

Durch Beschluß der K. Regierung des Schwarzwald¬
kreises vom heutigen Tag ist dem Musikoberlchrer am Schnl-
lehrcrscmiuar in Nagold , zugleich Organisten an der Stadt¬
kirche daselbst, Ernst Hegele , die Ermächtigung zu Prüfung
von Plänen und Kosteuvoranschlägen in Orgelbausachen und
zu Uebernahme von Orgelbauten erteilt worden.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat die von
der Amtsversammlnng in Freudenstadt vorgenommene Wahl
des approbierten Arztes Friedrich Büttner  in Freudenstadt
zum Oberamtswuudarzt daselbst bestätigt.

Das Kameralamt Freudenstadt wurde dem Revisor
Völter  bei dem Steuerkollegium übertragen.

Die höhere Finanzdienstprüfung hat u. a . bestanden:
Paul Brauu gart  von Bcrneck und Otto Güuzler  von
Liebenzell . _

Die neue Kornzöllvorläge
ist im deutschen Reichstage eiugegaugen und wird
wohl in dieser Woche noch zur ersten Beratung ge¬
stellt werden . Es werden in dem Gesetzentwurf fol¬
gende neue Zollsätze bestimmt , alles pro 100 Kilo¬
gramm : Weizen und Roggen 6 Hafer 3
Buchweizen und Hülsenfrüchte 2 Gerste 2,25
Reps - und Rübsaat 3 Leinsaat , Baumwol¬
lensamen , Ricinussamen , Palmkerne und Koprah,
bleiben frei ; Mohn , Sesam , Erdnüsse und anderweit
nicht genannte Erdfrüchte haben 2 zu zahlen,
Mais und Dari 2 Malz (gemalzter Gerste und
gemalzter Hafer ) 4 ^ Der Zollsatz auf Kraftmehl,
Puder , Stärke , Stärkegummi , Kleber , Arrowroot,
Sago und Sagosurrogate , Tapioka wird von 9 ^
auf 14 ^ pro 100 Kilogramm erhöht . Der Zoll
auf Nudeln , Maccaroni wird von 10 ^ auf 15 ^
pro 100 Kilo erhöht ; der Zoll aus Mühlenfabrikate
aus Getreide und Hülsenfrüchten , nemlich geschrotene
oder geschälte Körner , Graupe , Gries , Grütze , Mehl
und gewöhnliches Backwerk (Bäckerware ) wird pro
100 Kilo von 7,50 auf 12 ^ erhöht . Der
Zoll für Speiseöle als Oliven - , Mohn - , Sesam -,
Erdnuß - , Bucheckern , Sonnenblumenöl in Fässern;
Rüböl und Baumwollensamenöl in Fässern beträgt
pro 100 Kilo 10 ^ Leinöl in Fässern , Oelsäure,
Baumwollensamenöl in Fässern , amtlich denaturiert
zahlen pro 100 Kilo 4 ^ Die obengenannten neuen
Zollsätze für Weizen , Roggen , Hafer , Gerste , Mais
und Dari , Malz , Mühlenfabrikate u . fürs Getreide
sollen schon vom 26 . November 1887 ab giltig sein;
im klebrigen ist der Termin des Inkrafttretens der
Vorlage offen gelassen.

Das ist das neue Kornzollgesetz , wie es vom

Bundesrat an den Reichstag gelangt ist, und wie es
dem ganzen Auslande , auch Oesterreich -Ungarn ge¬
genüber in Kraft treten soll . Hiernach schlägt der
Bundesrat die Verdoppelung der bisherigen Zölle
auf Weizen , Roggen und Hastr vor,  wie es der
deutsche Landwirtschaftsrat bei seiner neulichen Ta¬
gung in Berlin beschlossen hatte . Bei einer Anzahl
von Positionen bleibt der Bundesrat allerdings et¬
was hinter den Forderungen des Landwirtschaftsrates
zurück. Für Gerste wird Erhöhung von 1,50 ^
aus 2,25 vorgeschlagen , statt auf 3 wie der
Landwirtschaftsrat verlangt hatte , für Reps von 2
auf 3 statt auf 5 für Mais von 1 auf 2 statt
auf 3 , für Malz von 3 auf 4 anstatt 6
Der von dem Landwirtschaftsrat verlangte Kleinzoll
findet sich nicht in der Vorlage , ebenso wenig die ge¬
forderte Zollerhöhung auf Fleischextrakt , Talg , Pferde
und Schweine . Jndeß im Vergleich zu den vorge-
fchlagenen Zollerhöhungen sind diese Milderungen
nur gering , und es bleibt der Reichstagsmehrheit
unbenommen , diese niedrigeren Zollsätze ebenfalls zu
erhöhen , worauf der Bundesrat schwerlich „nein"
sagen würde . Die große Frage bleibt , ob sich eine
unbedingt sichere Mehrheit für die Kornzollverdoppe¬
lung finden wird . Die verbündeten Regierungen
glauben es sicher , denn sonst hätten sie das Gesetz
nicht dem Reichstag unterbreitet . Indessen bedeutend
wird die Mehrheit nicht sein , das läßt sich schon
jetzt ausrechnen , da das Gros der Nationalliberalen
und auch ein Teil der Freikonservativen gegen den
6 ^ -Zoll stimmen wird . Ein starkes Korps der
Zeutrumspartci muß also naturgemäß für die Vor¬
lage eintreten.

Ganz ohne vorgängiges Beispiel ist die Be¬
stimmung der Vorlage , daß die neuen Kornzölle , falls
der Reichstag sie genehmigt , schon vom 26 . Novbr .,
vom Tage der Einbringung des Gesetzes in den
Reichstag giltig sein sollen . Stimmt der Reichstag
diesem Vorschläge zu, so müßte alsdann auf alle von
jetzt bis zur Einführung der erhöhten Zölle importierten
Waren die Differenz zwischen dem jetzigen und dem er¬
höhten Zolle nachgezahlt werden . In Deutschland ist bis¬
her einem Zollgesetze noch niemals in dieser Weise rückwir¬
kende Kraft beigelegt worden . Offenbar will man der Spe¬
kulation an der Börse Vorbeugen . Aber es sind
doch ohne Zweifel im Auslande vor dem 26 . Nov.
Abschlüsse über Waren gemacht , welche erst später
zur Einführung gelangen ; diese können auch bereits
in Deutschland vom demnächstigen Empfänger weiter
verkauft sein , so daß dieser den erhöhten Zoll ent¬
richten müßte , ohne ihn vom Käufer erstattet zu er¬
halten . Darin läge aber eine Härte , welche das
Gesetz nicht wollen kann . Vom Auslande ist beson¬
ders Oesterreich -Ungarn bei der Zollvorlage interes¬
siert . Die in der ersten Hitze geschriebenen Erörte¬
rungen der dortigen Blätter verkündigen uns nicht
gerade viel Gutes , aber mit der Ueberlegung wird
wohl noch kalt Blut kommen. Die Pester Blätter
sagen geradezu , dem Sechs -Mark -Zoll auf Getreide
müsse mit den allerschärfsten Repressalien Oesterreich-
Ungarns begegnet werden , da Deutschland die Wünsche
Ungarns in keiner Weise berücksichtigt habe.

Tages -Neuigketten.
Deutsches Reich.

Tübingen,  28 . Nov . (Auszug aus der Geschwore-
uenliste des IV . Quartals 1887) . I . Breitling , Bäcker und
Gemeinderat in Ergenzingen ; F . Comberger,  Privatier in
Wildbad ; I . G . Großhans,  Privatier in Beuren ; M.
Großmann,  Gcmeinderat in Haiterbach ; I . Lutz , Geome¬
ter in Deckenpfronn ; C. P . Rau,  Mechaniker in Stammheim;

A. Rometsch,  Gemeinderat in Liebelsberg , I . Widmann,
Ratsschreiber in Gültlingen.

Der Bankbeamte Freund aus Heidelberg,
welcher 22000 ^ unterschlagen hat , wurde auf der
Reise nach Bremen in Kassel festgenommen.

Frankfurt,  28 . Nov . Bon befreundeter , gut
unterrichteter Seite kommt uns die erfreuliche Nach¬
richt zu , daß der neueste der allwöchentlich von San
Remo an die deutschen Höfe gesandten Berichte von
einer überraschend günstigen Wandlung in dem Be¬
finden des Kronprinzen Mitteilung macht. Danach
hätten sich alle Erscheinungen am Kehlkopf seit jenem
Auswurf zurückgebildet , so daß die behandelnden Aerzte
bei der Untersuchung kaum noch krebsverdächtige Er¬
scheinungen wahrnehmen könnten . Die Stimme sei
besser wie je , ebenso die Stimmung des hohen Pa¬
tenten , der täglich stundenlang spazieren gehe, sich in
heiterer Laune befinde und jetzt auch durchdrungen sei
von der Hoffnung auf seine Wiederherstellung . Die
seinerzeit dementierte Nachricht , daß Virchow den Aus-

; wurf untersucht und darin keine Krebszellen gefun-
! den , wird uns neuerdings von San Remo au § be-
! stätigt.

Von Aachen aus wird für den 7. Dez . eine
Wallfahrt zur Fürbitte für die Wiedergenesung des
deutschen Kronprinzen nach dem Gnadenort Moresnet
angekündigt.

Bezüglich der deutschen Thronrede,  die in
der gesamten Presse noch immer lebhaft erörtert wird,
meint die „ Neue freie Presse " , daß man nicht weni¬
ger als in Deutschland in Oesterreich Anlaß habe,
sich über die Tragweite des auswärtigen Passus in
der deutschen Thronrede klar zu werden . Die Ge¬
fahr , gegen welche Deutschland sich waffne,  sei in
noch höherem Maße eine solche,  welche Oesterreich

! bedrohe . Es möge immerhin ein weiter Weg sein,
bis die Morgensonne des Krieges zur Mittagshöhe
emporsteige , aber wenn man die deutsche Thronrede
recht verstehen wolle , dürfe man die Augen nicht
verschließen , daß sie von Gefahren spricht , die nicht
verschwunden sind , sondern unverändert den Frieden
Europas bedrohen . Die mysteriösen russischen Trup-
penzusammenzüge scheinen nicht aufhören zu wollen.
Nach dem „Przegl . Pol . " dauern die Truppenbewe¬
gungen aus dem Innern Rußlands der Weichselbahn

! entlang fort^
i Der Reichskanzler Fürst Bismarck  hat schon
j vor 25 Jahren , als er kaum Präsident des preußi-
! schen Staatsministeriums geworden war,  an seine

Kollegen ein Schreiben gerichtet , in welchem er dar¬
auf hingewiesen hat , wie wünschenswert es sei , den
alten Tagen invalider Arbeiter durch Errichtung von
Pensionskassen zu Hülfe zu kommen. Gleichzeitig
hat er damals in Anregung gebracht , ob die großen

! Gemeindeverbände , namentlich die Kreise dies nicht
, als ihre Aufgabe betrachten könnten . Damals wurde

die Sache aä aota gelegt . Vom 18 . bis 25 . No¬
vember 1862 hatte ein Arbeiterkongreß in Leipzig
getagt und sich mit der Errichtung von Jnvaliden-
kassen beschäftigt . Der preußische Ministerpräsident

^nahm sich der Sache sofort an , aber die Zeit war
noch nicht reif dazu.

Der Empfang des Reichstagspräsidi¬
ums  durch den Kaiser am Sonntag mittag dauerte

>fast eine halbe Stunde . Der greise Monarch em-
^ pfing die Herren sehr huldvoll . Auf die Teilnahme¬

bezeugung des Präsidenten von Wedelt zur Krankheit
, des Kronprinzen antwortete der Kaiser : „ Sie können
j sich wohl denken , wie tief es mich in meinem Alter er¬
schüttert , daß ein Mann , der körperlich und geistig



die besten Garantieen für die Zukunft des Reiches
zu gewähren schien , von einem Leiden ergriffen ist,
das die völlige Wiederherstellung nach menschlichem
Ermessen fast wie ein Wunder erscheinen lassen muß ."
Auf die Eröffnung des Reichstages eingehend , be¬
dauerte der Kaiser , daß er nicht die Thronrede habe
sprechen können : Mit besonders kräftiger Stimme
fügte er hinzu : Ich hätte Ihnen gern persönlich ge¬
sagt , daß ich den Frieden will ; aber wenn ich ange¬
griffen werde , dann . . . . Warum sollten wir aber
den Frieden nicht behalten , keine Großmacht hat ja
ein Interesse am Kriege ." Der Kaiser sprach dann
noch über die Finanzen des Reiches , die eine Bes¬
serung zeigten , erinnerte an die Militärvorlage und
kam auch auf die Präsidentenkrisis in Frankreich zu
sprechen. Herrn Grevys Thätigkeit zollte er warme
Anerkennung . Dann unterhielt sich der Kaiser noch
über persönliche Verhältnisse der Herren und verab¬
schiedete sie aus das Huldvollste . Der Kaiser war
völlig wohlauf . - Dienstag treffen die Kaiserin , der
Großhcrzog und die Großherzogin von Baden in
Berlin ein.

Der Besuch des deutschen Botschafters Prin¬
zen Reuß  aus Wien inBerlin  steht mit der An¬
gelegenheit der Fälschung von Telegrammen und No¬
ten des Reichskanzlers , welche dem Zaren Vorgelegen
haben , im Zusammenhang . Der Botschafter , welcher sich
auch zum Kanzler nach Friedrichsruhc begiebt , sollte
dem Kaiser Wilhelm die Fälschungen persönlich und
amtlich erhärten . Die Untersuchungen sind übrigens
noch nach keiner Seite hin abgeschlossen , und schon
aus diesem Grunde sind fürs erste schwerlich amtliche
Mitteilungen zu erwarten . Also werden die Leute
in Berlin , wie in Paris und anderswo , so bemerkt
die K . Ztg,  deren Gewissen beschwert ist , noch einige
Zeit in schwebender Pein bleiben müssen.

Der Dispositionsfonds , welcher dem Kaiser
vom Reiche alljährlich bewilligt wird , betrug im lau¬
fenden Etatsjahre 2 600000 ^ Im neuen Etat
werden drei Millionen gefordert . Zu berücksichtigen
ist , daß aus diesem Fonds laufende Unterstützungen
für nichtpensionsberechtigte Invaliden , Hinterbliebene
von Militärpersonen rc. im Betrage von rund 2500000
vkL bestritten werden.

Es liegt in der Absicht, eine kaiserliche Ver¬
ordnung  zu erlassen , wonach die Einfuhr von
Schweinen , von Schweinefleisch einschließlich der
Speckseiten und von Würsten aller Art dänischen,
schwedischen oder norwegischen Ursprungs über die
Grenzen des Reicks bis auf Weiteres verboten ist.
Der Grund der Maßregel ist der Ausbruch einer
Schweinepest in Schweden.

Bisher ist der Nachweis von einem Umschwung
der Stimmung in Rußland , von einer Besserung
der Beziehungen zwischen Deutschland und Ruß¬
land  keineswegs erbracht worden . Wohl liegen
Mitteilungen vor,  welche die persönlichen Ansichten
und Absichten des Zaren als dem Frieden nicht un¬
günstig hinstellen , doch sind gleichzeitig Nachrichten
in die Oeffentlichkeit gedrungen , welche die Macht
und das geheime Treiben des Panslavismus in ei¬
nem solchen Lichte erscheinen lassen , daß berechtigte
Zweifel an der Tragweite des Einflusses des Zaren
auftauchen müssen. Vor allem aber ist zu bcmeiken,
daß die panslavistische Presse fortfährt , gegen Deutsch¬
land und alles , was auf dieses Bezug hat,  zu He¬
tzen und zu schüren . Wir finden darin von neuem
einen Anlaß , vor der Annahme zu warnen , als
wären wir schon über den Berg der russischen Feind¬
schaft hinüber.

lieber den gegenwärtigen Stand der Krank¬
heit des Kronprinzen  wird der „Köln . Ztg ."
das Folgende geschrieben : „Von den neuesten Wahr¬
nehmungen der Aerzte , die sich zweimal täglich , nem-
lich morgens und abends , zum Kronprinzen zu be¬
geben pflegen , ist nichts Weiteres zu berichten , als
daß das Oedein jetzt vollständig verschwunden ist,
weshalb auch der Kronprinz so gut schlucken und
sprechen kann . Wie sich mit vollster Bestimmtheit
versichern läßt , deutet kein Anzeichen vorläufig dar¬
aus hin , daß der Luftröhrenschnitt in naher Zeit not¬
wendig sein werde . Aber es muß hinzugefügt wer¬
den , daß jene Geschwülsten , welche die Operation not¬
wendig machen könnten , äußerst schnell entstehen und
sich vergrößern können . Wahrscheinlich ist es , na¬
mentlich auch in Anbetracht der kräftigen Natur des
Patienten , daß die Krankheit längere Zeit unverän¬
dert bleibt . An ein Verlassen von San Rcmo ist
nicht zu denken. Der Kronprinz verbringt die Tage

heiter und ruhig und ist stets zu einem Scherze auf¬
gelegt . Er nimmt , obwohl für ihn besonders gekocht
wird , seine Mahlzeiten stets im Kreise seiner Familie
ein , hört gern Musik und Lektüre , zieht sich aber
abends zeitig zurück. Spätestens um 10 Uhr geht
er zu Bett . Am Geburtstage der Frau Prinzessin
mußte auf ausdrücklichen Wunsch ihres Gemahls die
Stadtkapelle im Hause spielen.

Prinz Wilhelm von Preußen  fuhr in vori¬
ger Woche von der Rückkehr aus San Remo durch
Basel , wo ihn der Erbgroßherzog von Baden be¬
grüßte . Der „Pfälz . Kur ." ist in der Lage , folgende
thatsächliche Aeußernngen des Prinzen gegenüber sei¬
nem Vetter mitzuteilen . Auf die Frage nach dem
Befinden Onkels (des Kronprinzen ) erwiderte Prinz
Wilhelm : . . . . „Ach , Du solltest Papa nur sehen!
. . . Er giebt sich die größte Mühe , freundlich und
fröhlich zu sein. . . . Wir sprachen wenig über sei¬
nen Zustand , mehr von der Zukunft . . . . Mama
schluckt alle ihre Thränen in sich hinein und zeigt
ihm ein heiteres Gesicht , aber sie muß auch wieder
allein sein , um sich auszuweinen . Luise kennt den
Zustand Papa 's , aber er weiß dies nicht ; sie machts
auch wie Mama . Die Aerzte . . . sie thun , was sie
können . . . . Papa leidet viel unter den Untersuchun¬
gen (Seitens der Aerzte ) , aber er läßt sich nichts
anmerken . Wer Papa immer sieht,  mag glauben,
sein Aenßeres habe sich nicht sehr verändert , aber ich
habe gesehen, wie es ihn mitnimmt ; Mama sieht es
auch. Papa wird sich nicht schneiden lassen . . . .
Ach, wie ist 's mir um 's Herz ! Ich sinne immer fort,
wie ich Großpapa alles mitteilen will . . . "

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  26 . Nov . Die Mitteilung , daß Fürst

Bismarck eine Kollektivnote bei den Mächten anregte,
durch welche der Koburger zum Verlassen Bulgariens
aufgefordert werden soll , wird lt . „M . Z ." heute
anderweitig bestätigt.

Wien,  28 . Nov . Nach einer Meldung der
„Pol . Korr ." aus Petersburg zeigt der Zar lebhafte
Befriedigung über seinen Berliner Aufenthalt . Gegen¬
wärtig sei blos die Annahme zulässig , daß der freund¬
liche Empfang in Berlin und die Haltung des Fnr-

' sten Bismarck auf den Zaren günstig eingewirkt und
dessen Eigenliebe ausgcsöhnt hätten . Die Wieder-

! annäherung des Zaren an den Berliner Hof werde
den deutsch-russischen Antagonismus mildernd beein¬
flussen und dies Resultat werde , bei dem Mangel
einer Entente , immerhin eine Friedensgarantie bilden;
dieses Ergebnis der Berliner Zusammenkunft verletze
nicht die nationale Selbstliebe Rußlands , da letzteres
keine, seine Aktionsfreiheit einschränkende Befürchtun¬
gen übernehme ; die Annahme sei gestattet , daß in
Berlin Ratschläge ausgetaucht worden sind über die
Mittel , die guten Beziehungen beider Reiche künftig¬
hin zu erhalten.

Wien,  29 . Nov . Die „Wiener Mg . Ztg ."
erfährt aus Paris : „Doroulode versprach den Bou-
langisten die Teilnahme am Straßenkampf , wenn
Ferry gewählt wird.

Budapest,  28 . Nov . Die Zivilklage des
Agenten Waldapfel gegen den Fürsten von Bulga¬
rien wurde außergerichtlich beglichen. Der koburgische
Hofrat Fleischmann erlegte bei dem Advokaten Wald¬
apfels 8000 Gulden und erhielt dafür alle in dessen
Besitz befindlichen Dokumente.

Frankreich.
Paris.  Unter Grevy 's Vorsitz fand am Sonn¬

tag vormittag eine Beratung des bis zur neuen Prä¬
sidentschaftswahl im Amte bleibenden Ministeriums
Rouvier statt . Der Präsident zeigte offiziell seinen
Rücktritt an , und die Dcmissionsbotschaft , die heute
Montag in den Kammern verlesen werden soll , wurde
festgestellt . Grevy betont darin , er gehe , weil er
glaube dem Lande durch seinen Rücktritt einen Dienst
leisten zu können und spricht die herzlichsten Wünsche
für die Zukunft der Republik aus . Am Dienstag
tritt dann der aus beiden Kammern bestehende , 860
Mitglieder starke Nationalkougreß in Versailles zu¬
sammen , um einen neuen Präsidenten der Republik
zu wählen . Die Republikaner haben sich über einen
bestimmten Kandidaten immer noch nicht einigen kön¬
nen , doch scheint schließlich Freycinet als Sieger aus
dem Wahlstreit hervorgehen zu sollen . General
Saussier , der von den gemäßigten Republikanern als
Präsidentschaftskandidat genannt wurde , hat diese
Ehre abgelehnt .. Der General hat offenbar keine
Lust , sich in den Parteistreit einzumischen , er behält
lieber sein Amt als Generalgouverneur von Paris.

Sobald ein Präsident gewählt ist , wird dann die
definitive Bildung eines neuen Ministeriums erfol¬
gen. Von Boulanger als Kriegsminister ist keine
Rede mehr . Man strebt dahin , den Posten des
Kriegsministers mit einem Nichtmilitär zu besetzen,
dem ein geeigneter General zur Seite treten soll.

Paris,  26 . Nov . Frau Limousin zeigte sich
gestern im lateinischen Viertel . Die Menge riß sie
aus der Droschke, peitschte sie durch und hätte sie in
die Seine geworfen , wenn Schutzleute sie nicht befreit
hätten.

Paris,  27 . Nov . Die Patriotenliga beschäf¬
tige sich mit äußerer Politik und habe zum Zweck
die Beseitigung des Frankfurter Vertrags und die
Wiedereinverleibung von Elsaß -Lothringen in Frank¬
reich ; in der Präsidentschaftsfrage sei sie neutral bis
weiteren Befehl . Aber unter zwei Bedingungen 1)
daß Grevy , der diskreditierte Präsident , das Elysee
verläßt ; 2) daß Ferry,  der akkreditierte Vertreter
Bismarcks , nicht an seiner Statt einzieht . „Es handle
sich, schließt Döroulöde , um die Ehre Frankreichs und
die immer noch mögliche Freundschaft Rußlands " .

Paris,  27 . Nov . Durch die gestern am spä¬
ten Abend vorgekommenen Ereignisse ist die Krise in
eine neue Phase eingetreten . Auf Grund indirekter
Mitteilungen Arago 's , des franz . Gesandten in Bern,
eines intimen Freundes Grevy 's , der zur Zeit hier
ist, kann Folgendes mitgeteilt werden : Grevy empfing
gestern Briefe von Martin , dem Quästor der Kam¬
mer , und Proal einem Deputierten der „Basses Al¬
pes " , in denen er aufgefordert wird , auf seinem Po¬
sten zu bleiben . Ersterer schrieb sogar,  eine Demis¬
sion würde ihn entehren ; letzterer behauptete , auch
der Bischof von Angers habe sich gegen die Demis¬
sion ausgesprochen . Diese Beweise von Sympathien,
sowie der schon vorgestern aufgetauchte Gedanke ein¬
zelner Deputierter und Senatoren , die Demission
Grevy 's durch Tagesordnung abzuweisen , haben Gre¬
vy 's Entschluß wankend gemacht und deshalb wurde
der gestrige Ministerrat abgesagt.

Paris,  28 . Nov . Gestern abend wurde offi¬
ziell durch Rouvier den Präsidenten des Senats und
der Kammer der Entschluß Grevy ' s,  zu demissionie¬
ren,  mitgeteilt . Grevy will aber erst am nächsten
Donnerstag seine geplante Botschaft an die Kam¬
mer richten . Diese Verzögerung wird zweifellos
nur dazu beitragen , die Angriffe gegen Grevy zu
verstärken , da die Annahme nur zu nahe liegt , daß
der Präsident der Republik seine Demission bis 1.
Dez . verschoben habe , um noch die 100 000 Franken
Gehalt für den Monat Dez . beziehen zu können.

Paris,  28 . Nov . An einem gestern im Saal
Favie abgehaltenen Meeting der revolutionär - sozia¬
listischen Arbeiterpartei nahmen etwa  3000 Personen
teil . Alle Redner wendeten sich mit ihren Angriffen
gegen Grevy,  das Parlament und gegen Ferry.
Schließlich wurde eine Tagesordnung angenommen,
worin es heißt : „Das Volk von Paris , zornerfüllt
über die Verbrecher , welche die Republik entehren,
die Nation bestehlen und das Vaterland verraten,
ist nötigenfalls bereit , seine Verteidigung selbst in
die Hand zu nehmen und fordert angesichts des
Königtums , welches das Haupt erhebt und seinen
Angriff vorbereitet , die Verteidiger der Republik auf,
sich stadtviertel - und straßenweise um das Verteidi-
gungskomite zu scharen ."

Belgien-
Auf dem Bahnhofe von Valenztemas  m

Belgien ist ein Postdiebstahl von 30 000 Fr . verübt.
Auf dem Platze von Anzin fand man ein Paquet
mit Wechseln in Höhe von 80000 Fr ., die aus die¬
sem Diebstahl herrührten . Von den Thätern fehlt
jede Spur.

Italic ».
Rom,  Die Deputiertenkammer beschloß ein¬

stimmig eine Adresse auf die Thronrede . Crispi er¬
klärte vorher abermals , er wünsche die Erhaltung
des Friedens und deshalb bleibe er den abgeschlosse¬
nen Allianzen getreu , durch welche Italien eine seiner
würdige Stellung behauptet . Niemand dürfe sich in
die inneren Angelegenheiten einmischen . Diese Worte
fanden jubelnde Zustimmung . Beschlossen wurde die
sofortige Einfuhrzollerhöhnng auf Zucker und Essig.
— Papst Leo  XIII . hielt am Sonnabend im Kar¬
dinalskollegium eine Rede , in welcher er für die
Teilnahme aller Fürsten zu seinem Jubiläum dankte,
aber bedauerte , daß Italien in seiner feindseligen
Haltung gegen den heiligen Stuhl verharre und die¬
selbe verstärke.



England.
Aus London wird dem „Fr . I ." mitgeteilt:

Eine Meldung aus San Remo spricht von einer neuen,
seit einigen Tagen bei dem deutschen Kronprinzen an¬
gewandten Kur , wodurch das Wachsen des Krebses
verhindert werden soll . Die Kur war bisher den
medizinischen Autoritäten noch unbekannnt.

London,  28 . Nov . Der Bischof von Ripon
ordnete in seiner Diözese Fürbitten für den deutschen
Kronprinzen , seine Familie und seine Anverwandten an.

Rußland.
Petersburg,  28 . Nov . Die Absichten, be¬

treffend Einführung des Tabakmonopols , sollen nun¬
mehr gänzlich aufgcgcbcn sein.

Petersburg,  28 . Nov . Die „Nowoja
Wremja " sagt : An der Fälschung der diplomatischen
Aktenstücke, von der Fürst Bismarck gesprochen habe,
seien zweifellos Persönlichkeiten in Österreich beteiligt.

In der Petersburger Presse  macht sich
plötzlich eine allgemeine Zurückhaltung Deutschlands
gegenüber bemerkbar. Die Auslassungen aller Blät¬
ter tragen einen durchaus friedlichen Charakter . No-
woje Wremja hebt hervor , daß die neuen Zollmaß¬
regeln nicht als Repressalien gegen Deutschland an¬
gesehen werden dürften , sie seien gegen die auslän¬
dische Einfuhr überhaupt gerichtet . Dasselbe Blatt
meldet , daß die Abänderungen im Gerichts - und Po-
lizeiwescn , sowie in den kirchlichen Angelegenheiten
in den deutschen Ostseeprovinzcn bis auf Weiteres
vertagt worden sind.

Nach einer Wiener Depesche der „Times " gab
General Gurko,  der Generalgouverneur von Polen,
in einem Toaste der Hoffnung Ausdruck , seine Trup¬
pen aufs neue gegen den Feind führen zu dürfen.
Dieselbe Depesche versichert , daß ansehnliche russische
Streitkräfte an der österreichischen und deutschen Grenze
zusammengezogen werden . — Das will nicht recht zu
den Nachrichten über den Zarenbesuch in Berlin stim¬
men.

Türkei.
Der „Varck " , das Organ der türkischen

Regierung,  konstatiert die tiefe Betrübnis aller
Ottomanen anläßlich der Erkrankung des deutschen
Kronprinzen , der jederzeit ein aufrichtiger Freund der
Türkei war . Jedermann , der mit ihm seiner Zeit
bei seinem Besuch in der türkischen Hauptstadt in
Berührung gekommen war , hat das Andenken an sein
edles Herz und an seine ausgesuchte Liebenswürdig¬
keit bewahrt . Alle Ottomanen sieben zur göttlichen
Vorsehung , sie möge dem Kronprinzen zum Glücke
seiner Familie und seiner aufrichtigen Freunde wie¬
der die Gesundheit schenken.

Bulgarien.
Sofia,  25 . Nov . Der Exarch von Bulga¬

rien befahl dem Metropoliten Clement , von seinem
Amte zurückzutrcten , und beauftragte den Bischof
Cyrillus mit der Wahrnehmung der Amtshandlungen
der Diözese Sosta.

Die Prinzessin Clementine von Coburg,
Mutter des Fürsten Ferdinand von Bulgarien , ist in
Sofia angekommen , um sich in der Fürstenherrlich¬
keit ihres Sohnes zu sonne». Das ist das erste Mal,
daß den Bulgaren eine Fürstin sich präsentiert.

Amerika.
Aus den Bereinigten Staaten  wird gemel-

dct , daß die Schweine -Cholera in 19 Grafschaften
des Staates Illinois unter dem Borstenvieh herrscht.
Es gehen im Durchschnitt 70 °/o verjüngen und 50 °/o
der alten Tiere an der Seuche zu Grunde.

Zur Abschreckung rückfälliger Verbrecher ist in
Massachusetts  ein Gesetz angenommen worden,
demzufolge ein Verbrecher , welcher eines mit Zucht¬
haus zu bestrafenden Verbrechens überführt ist und
schon mehr als zwei Strafen von Zjähriger Dauer
abgcsessen hat , auf 25 Jahre ins Gefängnis zu schi¬
cken ist. Der Erste , auf welchen das Gesetz Anwen¬
dung gesunden hat , ist ein Pferdedieb , welcher schon
zweimal 5 Jahre im Staatsgefängnis gesessen hat.
Das Gesetz ist ein Teil des von dem Verein für Ge-
sängnisrefonu empfohlenen Planes . wonach die un¬
verbesserlichen Verbrecher als besondere Kaste von
den andern Sträflingen getrennt werden sollen,  die
vielleicht zum ersten Male mit dem Gesetz in Kon¬
flikt gekommen sind!

Kleinere Mitteilungen.
Zuffenhausen , 21 . Nov . Heute früh wurden zwi¬

schen hier und Kornwestheim durch den Orientexpreßzug 14
Stück Schafe überfahren . Die Tiere wurden , wie man glaubt,
durch umherschwcifeudc Hunde scheu gemacht, brachen aus dem
in der Nähe der Bahn befindlichen Pferch aus und stürzten
sich auf die Bahnlinie , dem daherbrauseuden Zug entgegen.

Oehringeu,  23 . Nov . Der Landesscharfrichter
Schwarz von hier , welcher die letzte Hinrichtung in Tübingen
ausführte , wurde gestern beim Krautführen von 'seinem eige¬
nen Wagen , an welchem die Pferde scheu geworden waren,
gegen ein Haus mit solcher Gewalt gedrückt , daß ihm ein
Hüftknochen zerschmettert und eine Rippe gebrochen wurde.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

In Ravensburg  hat sich gestern abend der Fabrik¬
schlosser Gottlieb Diez mit den Worten : „So jetzt bin ich ein
Zuchthäusler " auf der Polizeiwache gestellt . Derselbe hat
nach eigenem Geständnis seine Fran mit 2 Axtstrcichen nie¬
dergeschlagen in der Absicht, sic zu ermorden.

Der Fabrikschlosser Diez in Ravensburg,  der an
seiner Frau einen Mordversuch machte , hat sich gestern im
Gefängnis erhängt.

„In der Burg " bei Ammendorf  vergnügten sich eine
Anzahl Kinder , auf der noch sehr dünnen Eisfläche der „stil¬
len Elster ". Hierbei brach das Eis und 6 Kinder gerieten
ins Wasser , von denen nur eins gerettet worden ist.

Unsere Jugend . In Haidhausen  lauerte au einem
Nachmittage ein zwölfjähriger Schuljunge einem gleichaltrigen
Kameraden , ans dessen Anzeige er vom Lehrer gestraft wurde,
auf der Straße auf und stieß ihm ein scharfgeschlifienes Tran¬
chiermesser zweimal in den Rücken, so daß der Gestochene so¬
fort blutüberströmt znsammcnstürzte . Damit noch nicht zu¬
frieden , versetzte er dem auf dem Boden Liegenden noch meh¬
rere Hiebe iu 's Gesicht, welche die linke Wange spalteten und
einen Stockzahn hcrausschlugen . Ob der Schwerverletzte mit
dem Leben davonkommt , wird bezweifelt.

Gaunerhumor . In München  wurde einer Frau,
welche einer Trauung auf dem Standesamtc anwohntc , ein
Portemonnaie mit 24 Inhalt gestohlen . Statt desselben
fand sie einen Zettel darin , auf welchem geschrieben stand:
„Zur Strafe der Neugierde ."

Leipzig,  24 . Nov . Der Krach der Leipziger Dis¬
konto-Gesellschaft hat ein neues Opfer gefordert . Aus Kum¬
mer und Gram über ihres Mannes Verhaftung erhängte sich
Frau Sandbank gestern in ihrer Wohnung . Der Fall ruft
allgemeine Teilnahme hervor.

In Zschernitzsch  bei Altenbnrg ist einem Bauer eine
Kuh verendet , welche für drei Menschenleben hat verhängnis¬
voll werden sollen. Beim Abziehen der Haut verletzte sich ein
Arbeiter die Hand . Beim Zerteilen des Kadavers geschah
dasselbe zwei anderen Arbeitern . Einer von den Dreien ist
bereits an Blutvergiftung gestorben, dem andern mußte der
Arm abgcnommen werden und der dritte liegt hoffnungslos
darnieder.

Bei dem Besuch, den die Zarin  mit ihren 5 Kindern
dem Kaiser Wilhelm  abgestattet hat , stellte sie dem greisen

Herrscher ihre Sprößlinge vor . und dieser beglückwünschte sie
mit bewegter Stimme zu ihrem „blühenden Segen ", indem er
sagte : „Sie sind zu beneiden, Majestät , so schöne, junge , kräf¬
tige Prinzen und Prinzessinnen zu besitzen, ich habe nur zwei
Kinder und davon ist eines so krank." Die Kaiserin konnte
ihre Rührung nicht unterdrücken ; sic faßte die Hand des
Kaisers und sagte herzlich : „Dem Haus Hohcnzollcrn erblühen
reizende Enkelkinder , die dem Großvaterr wohl jedes Leid
tragen helfen werden ."

Junge Abenteurer . Zwei junge Bürschchen aus Linz
im Alter von 16 und 17 Jahren hatten die väterliche Kaffe
ganz bedeutend geplündert , um — den Fürsten von Bulgarien
in Sofia  besuchen zu können. Der Later machte sich auf
und begab sich zunächst nach Wien . Dort kam er den Aus¬
reißern ans die Spur . In Budapest wurden sic durch die
Polizei festgenommcn und an den Vater in Wien ausgeliefert.
Sie hatten von den geraubten 4700 Mk. noch 4137 Mk. bei
sich. Das Fehlende hatten sie für Reiscspesen und zweitägi¬
gen Aufenthalt in Wien verbraucht.

Das paßt mir nicht ! Der kleine Pianist Joses Hoff¬
mann  weilt bekanntlich augenblicklich in England . Ein rei¬
cher Industrieller erfährt , daß Hoffmann ein Konzert in Hüll
geben wolle und ladet ihn ein , in seinem Schlosse abzustci-
gen. Der junge Virtuose schlägt nicht rundweg die Einla¬
dung aus , flüstert aber seinem Vormund und Impresario
Lindlar ins Ohr : „Ich mag nicht hingcheu ." — „Warum
nicht ?" — „Weil in den englischen Schlössern zu viel Damen
sind. Die schneiden mir Haarlocken ab ; ich muß ihnen den
ganzen Tag in ihre Albums schreiben und sie küssen mich von
morgens bis abends — das paßt mir nicht !"

Barnnm ' s Menagerie  wurde , der Voss. Ztg . zu¬
folge , in Bridgeport in Nordamerika ein Raub der Flammen.
Das Feuer , welches durch Explosion einer Petroleumlampe
entstand , wurde erst bemerkt, als Löwen und Tiger anfingen,
zu brüllen . Die Elephanten versuchten , ihre Ketten zu zer¬
reißen . Die Furcht vor den wütenden reißenden Tieren
schreckte aber Jeden ab, zu nahe heranzutrcten . Binnen einer
halben Stunde war das Gebäude ein Trümmerhaufen . Drei
Elephanten , darunter der birmanische Weiße, sowie alle abge¬
richteten Thicre , Pferde , Affen re. verbrannten . Der Schaden
wird auf 700000 Dollars veranschlagt . Ein großer Löwe
und 30 Elephanten entkamen aufs flache Land , wo sie einen
panischen Schrecken erregten . Der Löwe wurde schließlich er¬
schossen, die Elephanten sind fast alle wieder cingefangen.

Handel 6 Berkehr.
Konkurseröffnungen.  Gottlob Klink, Schäfer in

Oppenweiler (Backnang ). Gottlob Pfau , Maurermeister in
Dürrenzimmern (Brackenhcim). Friederike geb. Wolf , Wwe.
des Gottlieb Klink, gew. Schäfers in Oppenweiler (Backnang ) .
Wilhelm Weber , Sleinhauermcister und Bauunternehmer in
Untcrtürkheim . Johannes Rupp , Bauer in Mittelbraun , Gde.
Frickcnhofen (Gaildorf ).

— — — — — —

- - (Wörtlich genommen ). Erste Ballctcuse : „Denke
Dir , unsere alte Balletmeistcrin sagt , die Männer lägen ihr
heute noch zu Füßen ." — Zweite Balleten, ' - : „ Das werden
wohl Hühneraugenopcrateure sein ."

- - (Uebertriebcn ) . „Ich sage Ihnen , neulich beim Di¬
ner saßen wir so eng bei Tisch, daß wir Alle, um Kollisionen
zu vermeiden , auf Kommando nach rechts kauen mußten ."

(Vorsichtig ). Mutter , zum kleinen Otto : Nun gieb doch
mal dem kleinen Mädchen hier einen Kuß . — Otto : Ach
Mama , ich mag nicht. Wer weiß , wen die schon alles geküßt
haben mag.

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
IKilabeuklrider, garantiert reine Motte, nadel-
sfertig, ra. 140 em breit L ^ 2.35 per Mtr .,

versenden direkt an Private in einzelnen Metern " sowie
ganzen Stücken portofrei in 's Hans Osttin § «r L 60
krankt,rrt a. A. , Bnxkin-Fabrik-Depöt . — Muster-
Collectionen bereitwilligst franco.

B-rsntwortlich -r Redakteur Stein Wandel  in Raaold . — Druck
«erla « der W. qa üer ' tchen Nuchbandluna in R -zold.

Amtliche und Frival
Revier Altcnsteig

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 3. Dezhr ., nachm.

2 Uyr , auf dem Rathaus in Ebhausen
aus Nonnenwald Aöt . 4 , Birkenwiese
und 5 Kühnersteig : 94 St . Nadelholz¬
stammholz mit 13 Fm ., 655 St . Derb¬
stangen I —III . Ci . . 2915 Hopfen¬
stangen I . und II . Ci . und 3060 dto.
IV . u. V . Cl . , 8 Rm . erlene Prügel,
53 Rm . Nadelh .-Anbr . u. 7 Lose Reis
und Schlagraum.

Emmingen.

300 M.
Pfleggeld hat gegen gcsetzl.

Sicherheit sofort auszuleihen
Jakob D e u b l e.

Das rnhmlichst bekannte

IlLN ' Z' llllicl lll Mono ,bei ItamblliA
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 0 » ) gute ne »»e
Bettfkdern für 80 ^ das Pfund,
vorzüg -ich gute Sorte 1,25
Prima Halbdauncn nur 1,60

„ Ganzdaunen nur 2,50
Verpackung zum Kosteuprcis . - Bei Ab¬

nahme von 50 K" 5°/,, Rabatt . - - Um¬
tausch gestattet.

Prima Jnlettstoff doppelbreit zu ei¬
nem großen Belt , (Decke, Unterbett,
Kiffen und Pfühl ).

zusammen für nur 11

Gün dringen.

ZiMlanfcntt Hmld.
Ein Wildbodenhund , gelb , ist mir

zwischen Mötzingen und Oeschelbrom,
zugelaufen . Der rechtmäßige Eigentüm-
mer kann solchen gegen die Unkosten in¬
nerhalb 14 Tagen abholen bei

Matthäus Ebcrle.

Nagold.
Von  einem im Dezember eintreffen¬

den Wagen

I »'
habe ich noch ca. 80 Zir . billig abzu¬
geben.

Gütige Bestellungen erbitte ich mir
baldigst.

Oottloi ) 8eIillLiä.

Kranken,
welche anMagen - u.Darmlcidcn,Band -k
wurm , Lungen -, Kehlkopf- u.Herzkrank -l

^Heiken, Schwindsucht , Unterleibskrank -!
Heiken, Blasenleiden , Hautkrankheiten,!

>Drüsenleideu , Kropf -, Augen -, Ohren -I
n. Nasenlciden , Gicht , Rheumatismus,!
Rückenmarks -u . Nervenleiden , Frauen -!
krankheiten , Bleichsucht leiden , ist das!
Schriftchen.
iBchan- lung und Heilung«
> » , von Krankheiten Dz
» » ein Ratgeber für alle Leidendei

szu empfehlen . Kostenlos zu beziehen!
^von Ludwig Magg , Buchhändler i»!

Konstanz.

keekinuriKen
fertigt die Zaiser ' sche Buchdr.



Nagold.

Vorschlag
zur Kenieinderalswahl.

Fabrikant
Schönfärber IIlKre --,
Ochsen wirt DSoAke,
Uhrmacher Lnoetsö.

reck ILaFirs, ' .
Mehrere Wähler.

Nagold.

Wahl-Borschlag.
Heiar . Au .iei ', Schönfärber,
Willi . Lnoäel , Uhrmacher,
6 . 8ana >Vkt16, Fabrikant,
6 . 6 . kktaser , Ziegeleibesitzer,
6 . Heller , Schönfärber.

_ Biele Wähler.
Nagold.

Wahl-Borschlag.
Geehrte Mitbürger!

Wählet Männer , die nicht blos ihre
Interessen und ihre Ehre im Auge ha¬
ben , sondern auch auss Wohl ihrer
Mitbürger und der ganzen Stadt be¬
dacht sind , also:

Sannwald , Fabrikant,
Maier , Schönfärber,
Wagner , Gottfried,
Schmid , Gottlob , Kaufmann,
Holzapfel , Immanuel.

Viele Wähler.

Wahl-Vorschlag
Zu Gemeinderäten möchten wir em¬

pfehlen :
Fabrikant
Schönfärber Alttie »' ,
Uhrmacher Liiocrek.
Tuchmacher 6l . Acker,

llchr// « « ,- , Schuhmacher.
Mehrere Wühler.

Nagold.

Vorschlag
zur Kcmcinderatswahl.

Samnvald , Fabrikant,
Knödel , Uhrmacher,
Mayer , Färber,
Holzapfel , Stiftungspfleger.,
Wagner , Gottf ., Schuhm.

Mehrere Wä hler.

^Danksagung.
Die Unterzeichneten wurden von der

Feuerversicherungsgesellschaft „Helvetia"
für ihren im August d. I . erlittenen
Brandschaden durch Vermittlung deren
Agenten . Hrn . Beilharz und Schübel,
so nobel und prompt entschädigt , daß
sie sich gedrungen fühlen , öffentlich ihren
Dank auszusprechcn und kiese Gesell¬
schaft jedermann bestens empfehlen.

Karl Mayer , Schlosser.
1 . Joh . Gg . Zeiler , Kübler

in Haiterbach.

I-kbkumiMkiWU- L LiMm-öM
in LtuttMrt

Werficherirngsstand über 271 Millionen , Wnnkfonds ca . 65 Millionen , KXtrraveserve
ca . 12 Millionen Mark.

Mit den Höchsten Karantieen verbindet die Bank die äußerste Willigkeit.
Die Prämien stellen sich netto aufs niedrigste , weil die hohen Ueberschüffe voll und ganz den Werst-

cherten zufließen.
Im laufenden Jahre kommen -16 2031313 und in den nächsten 4 Jahren weitere ca. -16 8800000 als Divi¬

denden an die Versicherten zur Verteilung.
Für eine Versicherung auf Lebenszeit von -16 1000 beläuft sich nach Plan All bei einer Dividende von 42 °/o

der Jahresprämie diese z. B . für einen 25 30 35 40 45jährigen
nur auf ---6 12.93 . 127 .̂ 16.30 . 19 .43 . 23 .43 . '

Die Policen der Bank sind (Betrugsfall und mehrjährige Zuchthausstrafe ausgenommen ) schon nach der ersten
Prämienzahlung (also nicht erst nach mehreren Jahren) unanfechtbar . Bei den durch Geistesstörung oder
schwere Krankheit veranlaßten Selbstmordsällen findet , und zwar gleichfalls ohne Karrenzzeit , Ansbezahlung
der vollen Versicherungssumme statt.

Anträge nehmen entgegen die Vertreter:
stagolck: 6 . 8olimiü . Lltsnstsig : 6 . 1iV. I-utr . stsisingen : k̂ r . kiele jn. Lvkenweiler : Lehrer Ltielel . Lgenbsusen:
l . ksltenbaok . ^ reuckenstackt : 0 . Wagner und Lehrer Hornberger , llerrenberg : Geometer llg . starb : Verw .-Akt.
stillerer , pfslrgrslenweiler : Lehrer Oietsrle . steiebenbaok : lak . Künter . Wiläberg : A. kökler.

Nagold.
Mein gut sortiertes Lager in Winterschuhen:

Filzschuhe mit Mrschlc-i,
Filzschuhe«it dicken Tucksodie»,
EndschuheL Endstiesel,
Filz -, Stroh - L Gesundheits-Sohlen,
FilzstiefelM Unüren mit und ohne Absitz,

für Herren , Damen und Kinder empfehle ich angelegentlichst.
Große Auswahl , billige Preise ! - Wz

Nagold.

Schmiede-Verkuus.
Unterzeichnete ist willens,

die Hälfte an einem 2stocki-
aen Wohnhaus , bestehend in

2 Wohnungen , eingerichteter Schmiede¬
werkstätte , Stallung , Keller und Ge¬
müsegärtchen hinter dem Haus , sowie
einer halben Scheuer mit großem schö¬
nem Keller neben dem Haus , in Mitte
der Stadt gelegen , zu verkaufen . Lieb¬
haber wollen sich wenden an

I . Adam Theurer ' s Witwe.
Nagold.

II »I

9 Tage.

Nagold.
Ein solider tüchtiger

Möbelarbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

beim Adler.

Mun«, Nchnrötr.
Seit längerer Zeit mit einem unan¬

genehmen hartnäck . Gesichtsausschlage,
Säuren u. Nasenröte behaftet , trat ich,
da alle andere ärztl . Hilfe keinen Erfolg
hatte , bei Herrn Hrrmicker , prakt . Arzt
in Glarus in briefliche Behandlung.
Das Resultat war ein überraschendes;
schon in kurzem war ich von dem lästi¬
gen Uebel vollkommen befreit . Unschädl.
Mittel ! Keine Bernfsstörung!
Einsiedcln , Sept . 85 . J .A.Buler,Bäcker.
Adresse : „Vrrmicker posrlag . Constanz ".

Lmv/iekolpMis?
empfiehlt _ G . W.  Zaiser.

Nagold.

me,
ausgezeichnetes , wasserdichtes Lederfett,
in Büchsen und offen empfiehlt billigst

_ kotllod 86limiä.
Nagold.

empfiehlt in großer Auswahl
Gustav Heller.

Filzstiefel
mit Holzsohlen,

trocken, warine und billige Fußbegleitung
empfiehlt in bekannter Qualität bei
großer AuswahlOottlob8oIiniitI.

Oonkeot!
(äelikat im Oesobmaek unä rsirencks
Lenlieiten kür den Weilinaolitsbanin.)
I Kiste entbält va. 440 8tüolc, versenäo
A6A6N 3 k/IÜ. —HWA Laolinalune.
Liste u. VerpaokunA dereodire niolrt.

Wiecisrvsrlcäukernsskr smpkoiilsir.
stugo Wiese , llrescken, kaulbavbstr . 33,1.

Das außerordentlich beliebte Lied:

„Umsonst suchst du des
Guten Auelle"

liefert gegen Einsendung von 60 Pfg . ,
sowie den berühmten

Trauermarsch
von Beethoven,

gegen Einsendung von 50 Pfg . franko
die Musikalienhandlung

. Ikeoäor 8türmer in 81u1lAar1.
! Ebenfalls zu beziehen durch die

G . W . Zaiser ' fche Buchhdlg.

Mit den neiisli Schnelldampfern des

Norddeutschen Ltoyd
kann man die Reise von

Br emen nach Amer ika

^ in 9 Tagen ^
macken . Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutschen Lt oyd
von Bremen

l

Das älteste und größte

k«M «ier»-lSMr
N MI « »» Ulbeo/o E Akkoir«

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bcttfederu für 60 A das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 A „
Prima Halbdauuen 1. 60 „ „

und 2 <̂16
reiner Flaum 2 .50 A.
Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14 -16.

Bei Abnahme v. 50 Pfd - 5 °/o Rabatt.
Umtausch gestattet

üdamerika

Näheres bei dem Haupt -Agenten

.lotibi . kominAer,

oder dessen Agenten:
Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Alteusteig,
Ernst Stall am Markt , Calw.

Einige noch gut erhaltene ein- und
zweispännige

Kllstcllscklittcn
— (Chaisenschlitten)
sucht im Auftrag zu kaufen

R. Theurer, Nagold.

.4,11 dis Redaktion!
8osbsn kommt wir iiu Obren , dass leb von

vsrsebiedeiisn Zeiten (»esvio guo moäo !) kür
äen Verkasssr oäsr Linsender äsr in letzter

i M . des Osssilseb . srsebiensnsn Lnittelversv
! beMKl . der Oemeinderatsvabl bier , ZebaRsn
! vsrcis . lob vervabre mivb allen Lrnsteg
^ bisZeKsn and bitte versbrl . Redaktion , mir

öüentlieb Zsk. besonnen rn vollen , dass
: ieb mit der Linsendnnx jenes Llador-
j reis , velebes ieb unbeurtsilt lassen viU,

lediZIieb nivilts xemein bade.
HoebaobtllNAsvoll

Harold , den 29. Hov, 1887.
! Reinriok Kevnster.
? Dass 8is uiobt der Verkasser noeb Linsen¬

der jenes in Lnittelversen xsKebsven Inse-
j rats sind, bersuAt ,
! die Redaktion.

^ Gestorben:
! Den 29 . Nov . ein Töchterlein des
l Christian Walz.  Zeuglesweber (totge-
>boren ).
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